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PRESSEMITTEILUNG

ZENTRUM NEUWIESEN, W{nterthur

Im Zusanmenhang mit der Erte11 ung der Baubew{11igung

drängte sich eine Ueberarbe{tung der Pläne für das

ZENTRUM NEUWIESEN auf , dIe eIne nochmaIIge öffent1 {che

Ausschreibung erfordern .

DIe wichtigste Aenderung gegenüber den früheren P1änen

betrifft die Parklerung der Autos , dIe nun doch in den

Untergeschossen möglich wurde. Durch den Wegfall der

drei Parkgeschosse auf dem Dach erfährt der Gebäude-

komplex eIne vor a11em für die Nachbarschaft spürbare

Entlastung . Die 534 Parkplätze in den Untergeschossen

sInd bequem erreIchbar, und auf dIe vorher störende

grosse Auffahrtsspirale kann verzIchtet werden .

Von den ca. 13'000 m2 Verkaufsfläche beansprucht der
MMM der Mlgros 5' 500 m2; die restliche Verkaufsfläche

wird ungefähr zur Hälfte von eInem Grossmöbe1 haus ,

Restaurants, Bankfil laIe und ca. 20 Spez{algeschäften

belegt werden. Für alle Branchen sind genügend MIet-

interessenten vorhanden , sodass eIn zweckmäss Iger

MIeter-Mix geschaffen werden kann. Auf dIe EInrIchtung
eines Warenhauses wIrd verzIchtet.

Im Bürohaus gibt es total 7'000 1112 BUro- und PraxIs-

räume, dIe zur Hauptsache von der WINTERTHUR-VersIcherung

fUr Büro- und Schul ungszwecke benötIgt werdenf
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Auf dem Dach des Gebäudes werden 22 Wohnungen

l-n einer archItektonisch interessant gelösten
Form untergebracht, um so die grossen Lärm-

Iran Iss Ionen auf eIn erträgliches Mass zu be-
schränken .

DIe Bau- und Elnrichtungskosten dürften ca .

Fr. 75 MIo erreIchen. Die Aufträge werden

mögIIchst an Handwerker und Lieferanten in

Winterthur und Umgebung „vergeben, sodass die

Bauherrscha’ft einen bedeutenden Beitrag an dIe

Erhaltung von Arbeitsplätzen in der Region
Winterthur leistlet .

Im .ZENTRUM NEUWIESEN werden voraussichtlich

600 +Personen arbeiten, wovon ca . 300 im Büro-

trakt. Unter Berücksichtigung der bereits
bestehenden Betriebe und ’der Ansied1 ung neuer

'Gesahäfte werden ca. 250 neue Arbeltsplätze
ge8ëhaffen .

Per 1. Januar 1979 Ist in der Bauherrschaft elIIe

Aenderung eIngetreten. Anstelle der Firmen Mobag

und Lerch lst neu Robert Heuberger, Inhaber der

SISKA Iülnobi1 ien AG, W{nterthur, beteiligt. Die

'SISKA betreut die bereIts mit Erfolg arbeItenden
Zentren ILLUSTER und USCHTER 77 in Uster und den

kürzIIch eröffneten Effi-Märt in Effreti kon .

MIt den Bauarbeiten, welche voraussicht:1 ich zweI

Jahre dauern werden, wIrd Mitte AprII 1979 be-

gonnen; die Eröffnung ist somit auf Frühjahr 1981

vorgesehen .
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R. HEUBERGER
TELEPHON 052-23105

Herrn
Stadtrat Peter Arbenz
Bacheggliweg 5
8405 Winterthur

7964_4949
8401 WINTERTHUR, 16. März 1979 H/rh
R {lhtalstrasse 12

ZENTRUM NEUWIESEN

Sehr geehrter Herr Stadtrat ,

Zu IhFer pbrsönl ich.en Orientierung übergebe lch - Ihnen

in der Be11age die Unterlagen , die Ich anläss1 ich der Orlentierung
vom 13. März 1979 der Presse und den weIter interessierten Kreisen

ausgehändigt habe .

Mit freundlichen Grüssen

Beilagen

1 Pressemittei1 ung
1 Orientierung
1 Satz P1äne
2 Photos
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1. Bew1111gungsverfahren

Am 19. Dezember 1977 wurde das Baugesuch eingereicht
und am 2. Mai und 9. Mai 3978 Abänderungspläne.

Am 6./15. MaI 1978 ertei1 ten Bauausschuss und Stadtrat
die Bewi11igung zum Abbruch der Alt1 iegenschaften .

Am 12./14. Juni 1978 erteilten Bauausschuss und Stadtrat
die Baubewi11igung mit dem Antrag an den RegIerungsrat und
das Kantonale Hochbauamt in ZürIch, dIe erforder1 {chen
Ausnahmebewi 11igungen hInsIcht:1 ich Gebäudehöhe, Geschoss-
zah1 und Bautliefe zu erte{len.

Am 4. August 1978 Beginn der Verhandlungen mIt dem
Kantonalen Hochbauamt in Zürich. Ergebnis vorerst negatIv.
Das Kant. Hochbauamt war der Meinung, das Projekt müsse
nochma1 s überarbeItet werden, Insbesondere seI zu prüfen ,
ob die Parkierung von den Dachgeschossen {n die Ke11er-
geschosse verlegt werden könnte .

August 1978 - Februar 1979
NeubearbeitunädesMd<tes im SInne der Anregungen des
Kant . Hochbauamtes durch SISKA Immob11 len AG und
Architekturbüro H . Raschle. In zah1 reichen Besprechungen
mit dem Bauamt Winterthur und dem Kant. Hochbauamt wurde
das nun vor1 legende abgeändert:e Projekt erarbeitet. Für die
Fassadengestalt:ung wurde von der Bauherrschaft das bekannte
Architekturbüro W. Stüche1 1 in Zürich zugezogen. DIe Ab-
änderungspläne sind am 14. Februar 1979 mit einem entsprechenden
Gesuch dem Bauamt Winterthur e{ngerelctlt worden .

28. Februar 1979
Der Regierungsrat genehmigt das vom Stadtrat am 14. JunI 1978
bewi11igte Projekt mit der Auf1 age , dass die Abänderungspläne ,
dat. 13.2.79, einzuhalten sind.

16. März 1979
aiamlmg des Bauprojekt:es wird ausgeschrIeben. Da a11e
Aenderungen sich innerhalb des bereits bewi111gten Projektes
bewegen , müssen keine Bauprofi le mehr geste11 t werden .

Die Bewi111gung des Stadtrates Winterthur für das abgeändert:e
Bauvorhaben wird auf Ende März/anfangs Apri1 1979 erwartet.



2. Das abgeändert:e Projekt Februar 1979

Baumanagement

Architektur

Beratende Architekten

SISKA Immobi1 ien AG, Winterthur

FIch. Raschle, Ust:er

Stüche1 {/Huggenberger , ZürIch

Bauvol urnen 225'000 m3

534 Parkplätze

5' 500 m2 MIGRQS MMM

3'000 m2 MOËBEL

3' C)00 m2 Spezialgeschäfte

1 ' 500 m2 Rest ,/Däncing/Bank

13'000 m2 Verkaufsfläche

1 ' 500 rn2

7'000 m2

7'C)00 m2 Büro- u. Praxlsräume

22 Wohnungen ä 31/2, 41/2 und

51/2 .Z{mrrter

Untergeschosse 1/2/3

Erdgeschoss

Zwl schengeschoss

Obergeschoss }
,Ma11 Erdgeschoss + 1. Obergeschoss

Ari1 {eferung/Lager/Luft;schutz

Büiotrakt 2. - 6. Obergeschoss

!ohntrakt 3. - 5. Obergeschoss
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3. Vergleich mit dem im Juni 1978 bew{11{gten Projekt

Durch die Vërlegung der Parkierung {n dIe Untergeschosse wIrd
der Geschäftstrakt 2 Geschosse niedriger. DamIt erfährt der
Gebäudekomplex, der früher von Gegnerri as Zentrums a1 s "monumenta1 "
bezeichnet worden ist, eine vor a11em für dIe Nachbarschaft spürbare
Reduktion. Auch anhand des um 40 '000 m3 geringeren Rauminhaltes kann
ermessen werden , we1 che Redimensiohierung das abgeändert:e Projekt
erfahren hat.

DIe Mietobjekte zeigen
folgende Veränderungen: Proiekt

JunI 78
Proiekt
Feb.n

Differenz
+ oder -

Migros MMM
Warenhaus
Möbe1

Spezial geschäfte
Restaurants/Bank

5 ' 500
5 1 000

5 ' 500

3 ' 000

3 ' 000
1 ' 500

5 1 000
+ 3'OOO
+ I'ooo2 1 000

1 ' 500

14 ' 000Tota1 Verkaufsfläche 13 ' 000 - I'ooo

Büro- und Praxisräume 6 1 000

20/ 70

640

7 ' 000

22/90

534

+ I'ooo

Wohnungen/Z lmer + 2/20

106Parking/Parkp1 ätze

Die Parkierung in den Untergeschossen konnte eInwandfreI gelöst werden .
DIe 534 Parkplätze sind nun bequem zu erreichen . NIemand wIrd der
unschönen und umweltfeind1 +chen Auffahrt-Spirale nachtrauern , mIt
welcher vorher die Erschliessung der Parkebenen auf dem Dache vor-
gesehen war.

Die von den Architekturbüros H. Raschle und W. Stüche li äeme{nsam
erarbeiteten Fassaden präsentieren sich ruhig und unauffä11g und
sind weitgehend der Umgebung angepasst. Mit RücksIcht auf die Nach-
barbautlen wird beim Geschäftstrakt Sicht;backstein-Mauerwerk , unter-
brochen durch vertikale Glaseinheitlen, verwendet. BeIm Bürohaus lst
mit Rücksicht auf die von der SBB und der Zürcherstrasse her zu er-
wartenden Schmutz-Immlssionen eine dem Geschäftstrakt angepasste
Meta11verkleidung vorgesehen .

Mit der Bepflanzung der Vordächer w1 rd eIn von der Gertrudstrasse
bis zur Zürcherstrasse reichender Grüngürte1 geschaffen, und mIt der
Begrünung und Bepflanzung der Flachdächer wIrd eIne w{]lkommene
Auflockerung des Gebäudekomplexes angestrebt .

Im Hinb1 ick auf die ungünstIgen Verhältn{sse für Wohnungen an dieser
lärmexponierten Lage haben sich unsere ArchItekten für die zu schaffender
Wohnungen etwas besonderes einfa11en lassen . Die Wohnpyramide ist so
plaziert, dass Lärm- und Umwe1 t-Irrrrlissionen auf ei-n tragbares Mass redu-
ziert werden .
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4. Verzicht auf eIn Warenhaus

Aus den Planunterlagen geht hervor, dass keIn Warenhaus
mehr vorgesehen Ist. An dessen Ste11e glbt; es ellIToss..
Möbe1 haus und einige weitere Deta11 geschäfte.

Damit trägt die Bauherrschaft den vor a11em von SeIten der
JUNGEN ALTSTADT geäussert;en Bedenken Rechnung, das Zentrum
Neuwlesen würde m{t Warenhaus und Migros dle alte{ngesessenen
Altstadtgeschäfte zu stark konkurrenz{eren . DIe JUNGE ALTSTADT
hat somit die MögIIchkeit, ihre in den letzten Jahren lrIten-
siviertlen Bemühungen zur Gewinnung eines Warenhauses in die
Ajtstadt , fortzusetzen .

Aber auch die Unterzeichner der PetitIon der

"Gemeinschaft für eIne poëiti ve Stadt-Gesta1 tung"

für eIn massvolles Einkaufszentrum dürfen zufrIeden seIn.
Die neuen P1äne zeIgen ein red{mension{ertes , sicher den
heutIgen Bedürfnissen angepasst:es , stadtfreundl{ches Zentrum.

Im Hinb1 ick auf die Bestrebungen, wesentliche Teile der A1 t;stadt
in Winterthur motorfahrzeugfrei zu schaffen, besteht vermehrt
Bedarf an Elnkaufsmöglichkei ten mit genügend Pärkplätzen ausserha1 b
des Altstadtgebietes , ansonst zweifë11os ißmer mehr Kaufkraft aus
Winterthur in die mit Fahrzeugen bequem erreichbaren Zentren auf
der "grünen Wiese" abwandern wird.

Das Auto besitzt in der heutigen Gesellschaft eInen hohen
Ste11enwert. Die Befragung von Besuchern von Einkaufszentren
ergab, dass ein ganz wesentlicher Tel 1 deren AnzIehungskraft
darin 1 legt, dass die Besucher ganz nahe heranfahren und mIt
dem Einkaufswagen vom Regal direkt zum Auto gelangen und
umlagern können .
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5. Umsatzerwartlungen

In der hinter uns 1 legenden Zelt ist hInsIcht:1 Ich Umsatz

wle hoch wird er sein ?

wem wird er "weggenommen" ?

vie1 gesprochen worden. DIe Festste11 ung eines Vorstandsmit-
g1 iedes der JUNGEN ALTSTADT, das Zentrum Neuw lesen werde den
Altstadt-Geschäften 60 - 80 Mio Franken Umsatz wegnehmen, ist
aber zweife11os zu zweckpessimistisch ausgefa11en , wie nach-
folgende Berechnung zeIgt :

UMSATZBUDGET NEUWIESEN Fr. 70 Mio

BIsher Neu TOTAL

MIGROS MMM 30 Mio 20 Mio 50 Mlo

Gross-Möbe1 haus/
Rest./Detailgeschäfte 10 Mio 10 Mio

30 Mio

20 Mio

70 Mio40 Mio

Mehr a1 s dIe Hälfte der budgetiertlen Fr. 70 Mio Umsatz stammen
somit von den Mietern , die ihre in Wlnterthur bereits existie-
renden Geschäfte ins ZENTRUM NEUWIESEN verlegen werden . Es ver-
blelben somit noch Fr. 30 MIo , die zur Hauptsache - so wird
erwartet - von jenen Kunden stammen werden, die heute mangels
Parkgelegenhelten in Winterthur ihre Einkäufe im Glatt-Center,
im Jumbo-Markt oder in der Stadt Zürich tätIgen.

Laut Schätzungen der Fachleute wandern jähr1 ich 60 - 80 MIo Fr.
Kaufkraft von Winterthur und Umgebung in diese Eirikaufszeritren
M.r fte einer realistischen Annahme entsprechen , dass dank
dem grossen Parkplatzangebot im ZENTRUM NEUWIESEN ungefähr

50 % dieser Kaufkraft

In dIe Stadt Winterthur zurückgeho1 t werden können . Dabe1 ist es
durchaus nicht abwegig anzunehmen, dass auch die alteingesessenen
Geschäfte in der Alt;stadt von dem zu erwartenden Trend , vermehrt
in Winterthur einzukaufen , profltieren werden .
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6. Wlnterthur a1 s Regionalzentrum

Mit der Erste11 ung des ZENTRUMS NEUWIESEN wIrd eIn neuer,
wichtiger Publikumgsma9net geschaffen , der

dank zentraler Lage beIm Hauptbahnhof

dank der 534 bequem erreichbaren Parkplätze

dank des zu erwartenden v{elfä1 tlgen Angebotes an
Waren und Dienstleistungen

die Bedeutung und dle Zugkraft der Stadt Winterthur für dIe
ganze Region zweife11os erheblich aufwerten wIrd.

Vie1 wurde auch vom Bevölkerungsschwund in der Stadt W{nterthur
gesprochen . Die Tatsache, dass die Einwohnerzah1 ständIg .abnimmt,
kann nIcht aus der We1 t geschäfft werden . Aus den nachfolgenden
Statistiken geht aber hervor, dass die unmittelbaren Nachbar-
gemeinden und die Region eine Zunahme verzeichnen , die grösser
ist a1 s der Bevölkerungsschwund mr Stadt W{nterthur.

Positiv darf auch vermerkt werden , dass dIe Stadt;behörden von
Winterthur a11e Anstrengungen unternehmen, um dem Bevölkerungs-
rückgang entgegenzuwirken. Die unlängst erschIenene farbIge
Broschüre "Bauen in Winterthur" weiss die SchönheIten und Vorte{le,
dIe Wlnterthur zu bieten hat, Ins richtige Licht zu rücken ,
und dank vermehrter Erschliessung von Bauland für Eigenheime
kann dem Bevölkerungsrückgang sicher Einha1 t geboten werden.
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ENTWICKLUNG DER EINWOHNERZAHLEN DER STADT WINTERTHUR UND EINZUGSGEBIET

Letzte Vo1 kszäh1 g .
1.12.1970

Stand am
1. 1. 79

Veränderung
+ oder -

STADT WINTERTHUR 92 ' 722

37 ' 485

88 ' 253

42' 141

4'469

+ 4'656NACHBARGEMEINDEN

11:: nachf . Auf ste11 ung

EINZUGSGEBIET/REG ION
1 t. nachf . Aufste11 ung

38 ' 01 1

168 1 218

41 ' 316

171 ' 710

+ 3'305

+ 3'492TOTAL

NACHBARGEr4E iNDEN

BrUt;ten

Dinhard

E1 sau

Hett1 ingen

111nau-Effreti kon

Kyburg

Lindau

Neften bach

Oberembrach

Pfungen

Rickenbach

Seuzach

Sch1 att
Wiesen(langen

Ze1 1

671

651

2 ' 069

1 '054

13 ' 693

297

2 ' 485

2'180

679

1'870

11 573

3 ' 258

535

2 ' 462

4 ' 008

1 ' 061

978

2'469

1 ' 301

14'423

31 6

2 ' 823

2'51 6

704

2 ' 100

1 ' 638

4 ' 370

526

2 ' 850

4 ' 066

+ 390
+ 327

+ 400

+ 247

+ 730
+ 19
+ 338

+ 336

+ 25

+ ' 230

+ 65

+1'112
9

+ 388

+ 58

37 ' 485 42 ' 141 + 4'656
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Einzugsgebiet 1 etzte Vo1 kszäh1 g .
1.12.70

Stand
1.1.79 Veränderung

Aado rf
Ad1 l kon
A1 ti kon
Ande1 fingen
Bauma

Berg
Bert schi kon
Buc h

Däger1 en
Dät;t i kon
Dorf
E1 gg
E1 1 1 kon

Embra ch
Etlten hausen
Flaach
Gachnang
C;unters hausen

Hagenbuch
Henggart
Hofstett en
Hum1 i kon
Is1 i kon
Kef i kon
Martha1 en
Oberstammheim
Osslngen
Rheinau
Tha1 heim
Trü1 1 1 kon

Trutt i kon
Turbentha1
Unterstammheim
Vo1 ken

Walta1 ingen
Welss1 {ngen
Wila
Wildberg

3 ' 022
380
470

1 '453
3' 159

386
84 5
426
508
355
280

2 ' 970
501

4'117
676
853
432
825
548
71 5
381
234
686
228

1'249
765
898

1 ' 227
462
857
275

2 ' 939
685
21 0

447
]'817
I'070

660

3' 265
446
51 6

1 ' 625
3'113

381

706
447
507
396
31 9

3 ' 095
539

5 ' 664
770
904
459
934
553
972
380
327
744
233

1 ' 221
796

1 } 038
1 ' 240

488
794
291

2 ' 933
71 5
210
430

1 ' 932
1 ' 280

653

+

+

+

+

243
66
46

1 72

46
5

139
21

1

41

39
125

38
1547

94
51

27
109

5

257
1

93
58

5

28
31

140
13
26
63
16

6
30

1

1

1

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

+

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

+ 115
+ 210

7

+ 330538 ' 01 1 41 ' 316
= = =1: = UH::n = = n= =P WU:n =
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7. Die Kosten der Infrastruktur

Vie1 wurde auch über die von der Stadt und damit den Steuerzahlern
zu bestreit:ende Infrastruktur gesprochen. Dass die Stadt:behörden
gegenüber der Bauherrschaft keineswegs grosszügIg sind, erhe11en
die Bedingungen der Baubewi11igung:

Strassenbauten

Strickerstrasse

Ausbau mIt nordseitlgem Trottoir und minimaler Fahrbahnbre{te
von 6 m und event. separater Fahrspur für Zentrum:
Kosten zu Lasten der Bauherrschaft

Zürcher strasse

Landstrei fen freiha1 ten für Verbreiterung Zürcher-Unterführung

Bahnunterführung
Fa11 s sich nach Inbetriebnahme des ZENTRUMS NEUWIESEN der Ausbau
der Fussgängerunterführung unter der SBB und deren Weiterführung
unter die Rudolfstrasse als notwendIg erwelsen so11 te , hat sIch
die Bauherrschaft an den Kosten massgebend zu betei1 igen.

Gegenwärtig wird eine Verbesserung der bestehenden Bahnunterführung
vorbereitet , an deren Kosten sich die Bauherrschaf t freIw 1111g mR
1/3 beteiligt.

Lichtsigna1 anlagen
Für a11enfa11s notwendige Lichtsignalanlagen an den durch das
zusätzliche Verkehrsaufkommen .belasteten Knoten hat sich die Bau-
herrschaft angemessen zu bet:ei 1 igen .

Strassensigna1 lsat:ionen

Aenderungen und Ergänzungen gehen zu Lasten der Bauherrschaft .

Die entsprechenden Auszüge aus der Baubew 1111gung 1 legen in Foto-
kopie bei .

SomIt werden praktisch a11e mit dem Neubau zusarrlrIenhängenden Infra-
strukturkostlen von der Bauherrschaft a11ein getragen .

Eulachkana1

Bekannt1 ich ist der Ausbau des Eulach-Kana1 s vom Vo1 k seInerzeit
abgelehnt worden. Somit muss die Bauherrschaft die notwendigen
Ausbaukosten se1 ber bezah1 en . Voraussicht llcb Flat di–ëTatÜlerüchaft
sogar einen hohen Antei1 an die Kosten eines Entlastungskana1 s zu
entrichten , der a11enfa11 s an anderer Ste11e gebaut wird .

Gas- und Wasserleitlungen

Die bestehenden Gas- und Wasserversorgungsleitungen in der Schützen-,
Stricker- und Gertrudstrasse sind a1 t und überholungsbedürftig . Die
städtischen Werke beabsichtigen bei dieser Gelegenhe it, diese Leit:un-
gen zu erneuern. Kosten zu Lasten der Werke ca . Fr. 190'OOO.-
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A us zuG aus Baubew{11igung dat. 12.JunI 1978

t) DIe das BaugrundstUck begrenzenden Strassen sind Im
Zusammenhang mIt dem Bauvorhaben hInsichtlich des zu-
künftIgen Verkehrsaufkornmens teIlweise um.- und auszu-
bauen +

1 Stflckerstrasse :

1 Ausbau mIt nordseltigem Trottolr von 2 ,5 m BreIte tuld
mInimaler Fahrbahnbrelte von 6 m, besser mIt sep. Fahr--
spur für dIe Zentrum-Zufahrt.1

1 Deta11bearbeitung Im EInverständnis mit dem Tiefb&uamt
+ und GenehmIgung durch Bauausschuss unerlässIIch.

1

1
SchUt2enstra ss e :

Ausbau mit eIner zusätzlichen Fahrspur und Schaffung
optImaler Einfahrbedingungen von der Zürcherstrasse
über d:te SchUtzenstra ss e in die Strickerstras see

ProJektlerune unter Rücksichtnahme auf dIe bestehönden
A11eebäume nach Angaben des Tlefbauamtes , GenehmIgung
durch Bauausschuss. Der Ausbau hat Im privaten Ver.--

fahren zu erfolgen; für den Strassenausbau benötlgtes
Land Ist an den öffentlichen Grund abzutreten.

1

1
1 ZUrcherstrasse :

1

1

1

1

1

1

1

BeI eIner zukUnft18en Erneuerung der Zürcher-Unterführung
wIrd Im Anstossber'elch des Bauvorhabens dIe Zürcher-
strasse um eIne volle Fahrspur erweitert werden; der
dafür benötigte Landstreifen ist frei zu halten+

Bahnun ter führung
Falls sich nach Inbetriebnahme des Zentrum Neu\viesen der
Ausbau der Fuss8dn8erunterführung urILer der SBB und deren
Weiterführung uncer die Rudolf strasse als notwendIg erweisen
sollte ) hat sich die Bauherr:schaft bereit erklärt 1 einen
massgebenden Beitrag an die Ausbaukostlen aufzubringen,
Der Ausbau müss Le Im Einvernehmen mit der SBB und der Stadt
Wintertttur erfolgen und mindestens einen Fussgänger aufgang
8uf die Rudolf strasse ostseits sowie einen Zugang zur Wart-
strasse auf der westlichen Rudolf strasse aufweisen+



1

1

1

1

12.

AUSZUG aus Baubewi11igung dat. 12. JunI 1978

Rudolfstrasse :

1 Im Bereich des HaupLzuGanges erforderIIche Anpassungen
gIna Im Einvernehmen mit dem Tiefbauamt zu pro Jektieren
und genehmIgen zu lassen.1

1 Für allenfalls notwendige Lichtsignal anlagen an den
' durch das zusätzIIche Verkehrsaufkommen belasteten

Knoten hat sich die Bauherrschaft in angemessenem
Rahmen an den Baukosten zu beteiligen. Für die Unter..
brIngtIng von Steuerceräten ist Im Neubau eIn geeigneter
Raum kostenlos zur Verfügung zu stellen.

1

1
1

1

1

1

Aenderungen sowIe ErGänzung der StrassensIgna11satlon9
soweIt dieselbe-t durch das Bauvorhaben verursacht wer-
den, sInd zulasten der Bauherrschaft vorzunehmen.

u) Die Ueberprüfung des Abste11platz-Nachwelses fUr Motor-.
fahrzeuge ergibt Ueberelnstimmung mit den VorschrIften
der Abste11plat-verordnung bezüglich der pro Jektierten
Anlage .

1

1

1

1

1

1

1

v) Für dIe Neben-.Anlieferungsbucht an der Schützenstrasse
ist Im Rahmen des Umgebungsplanes eIne verbesserte An-
lage zu konzipIeren, unter der Beachtung des Einrlch-
tt'”'.ßsverlcehrs ohne Llnksabbleger und eIner ausreIchen..
den AbtrennunG von der Strasse,
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8. Immissionen aus der Verkehrszunahme

Zu Diskussionen Anlass gaben auch die mit der Eröffnung des
Zentrums zu erwartenden Lärm- und Abgasimmi ss Ionen . Dass das
Neuwiesen-Quartier nicht gerade a1 s ruhiges Wohnquartier
bezeichnet werden kann, dürfte bekannt sein .

Auf der Südseite, begrenzt durch die Zürcherstrasse, zirkulieren
täg1 ich 15'000 bIs 25'000 Motorfahrzeuge.

Auf der Ostseite befindet sich der Hauptbahnhof , wo nach unseren
Erkundigungenlg1 ich 452 Personen- und Güterzüge eIn- und a.us-
fahren

Auf der Nordseite wird das Neuwiesen-Quartier durch dIe Wülflinger-
strasse begrenzt. Derzeit ist hier der Verkehr infolge der Bau-
arbeIten an der Unterführung behindert. Nach unseren Zählungen
fahren hIer täg1 ich zwischen 10'000 bIs 20'000 Fahrzeuge stadteln-
und -auswärts .

Mltten durch das Quartier verläuft aber auch noch die Neuwiesen-
strasse, dIe ebenfa11 s starken Verkehr aufweist .

Eine kürz1 ich vorgenommene Verkehrszäh1 ung beim Lichtsigna1
Neuwiesen- / Schützenstrasse ergab folgende Frequenzen :

Mittwoch , 14. Februar 1979 : 15' 600

Freitag , 16. Februar 1979: 15' 100

Auf Grund der Erfahrungen in den von uns verwalteten Einkaufszentren
ILLUSTER = 430 PP , USCHTER 77 = 220 PP , EFFI-MAERT, Effreti kon =
230 PP, schätzen wir, dass

im Durchschnltt pro Tag 2'000 Autos das Parkhaus Neuwiesen

benützen werden, wobe1 ungefähr je 1'000 Fahrzeuge über die
Zürcher- und die Neuwiesenstrasse eInfahren werden.

Die Verkehrszunahme bei diesen beiden Zufahrtsstrassen wird somit
unter 10 % blelben . Gerechterweise muss dieser Verkehrszunahme aber
gegentibergestell t werden , dass heute im Gebiet Neuwiesen- , Schützen-
Rudolf- und Gertrudstrasse zeitweise infolge mange1 s Parkplätzen
Autos unnütz zirkulieren und in Stossze lten die Strassen verstopfen .
MIt der- Eröffnung des 534 Parkplätze entha1 t:enden Parkhauses im
Zentrum Neuwiesen werden dIese unerfreulichen Verkehrsverhältnisse
ohne Zwe{fe1 eine Verbesserung erfahren.



1
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9. Die Initlative der Mletergruppe Wlnterthur

1

1

1

Gegen die von der Mletergruppe Winterthur eingereichte InItiatIve
"Volksinitlative zum Schutze der Wohnungen vor Einkaufszentren und
Verwaltungsbauten" wurde am 20. Ju1 i 1978 von eInigen Stlmnbürgern
Beschwerde beim Bezirksrat elngereicht . Der Bezirksrat musste hierauf
die vom Stadtrat Winterthur auf den 24. September 1978 angesetzte
Volksabstimmung vorsorg1 ich verschieben .

Inzwischen hat der Regierungsrat des Kantons Zürich den Rekurs gut-
geheissen , wie dIe nachfolgende Zeitungsnotiz aus dem "Landboten"
vom 7 . März 1979 bekanntgibt:

1

1

1
Rekurs6ntschcid des Rcgierungsratcs

eNeuwlesen.Initiative” widerspricht
Ball. und Planungsgentz

V(ÜLxr}llrirHmunR ill untulässiR

nriIR. Der ReBierunBsr&t h&t einen Rckurs von
sid>en StImmberechtIgten &us Wlnterthur 8ut8c-
heISsen, welche sich loltn die AnordntIng der
VolkubstlmmunB UM die +Volk91nitlßbve zum
Schutze der Wohnungen vor Einkauß7cntren und
Vcrvaltunßgbaulen+ Baw8ndt tt•tIen. SomIt findet
die AtnümmunB richt statt. de (kr Stadtrat WIn-
tcrthur am 12 JuII 1978 be8chloqgen h•t,

Zweck der am 2. April 1976 eingereichten
Volksinltiatlvo war es. die kanmun&Ie hu. und
ZonKltrrdnunB in Wlntcnhur rm Gchlct der Zür
cher.. Neuwic sen.. WUlfllnBcr. IInd Rudolfqtraqqo
zu andern. Unlcr atxlcrom sollten nur l.ddcn. Gc.
wertn- und DIen4tI818tun88htrIebe in dIeser Zone
zußcj8qscn werden. dIe der Vcrst)rBunB des Quar.
tlcrß und im weItern der St8dtlevölkcrunx dIenen;
dIe BcschäfLlichcn NutnlnBcn wären durch eine
obere Quadratmetcrz4hl beschränkt worden, wo.
bei BlolohzcltIB dem eInzelnen Betrieb eine maxi.
male l-läche al8rqundcn werden sollte. Im weItern
hatte der AnteIl der KleinwohnunBen 30 Prozent
nICht übersteigen dürfon. Für dorartlgc Vorschriften
im R8hmcn der ßauordnunB besteht im Planungs-
und B&uBc3ctz keIne ErmëchtilunB; die ZIele der
Initianton lassen SICh 8uM nIcht durch einen öf.
fenüichen Gcqt8jturBspl8n verwirklichen, dß dIe
8esetzllchcn Vomu$getzunBen fUr dessen };eqtqct-
urnB nicht erfüllt waren Die InitIative wider.
spricht 8bo in mehreren Punkten eindeutiB dem
Planungs. und BauBcsctz.

1

1
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10. Die Aufträge an die Bauhandwerker

MIt der Inangrtffnahme der Bauarbeiten können Aufträge an
Bauhandwerker und LIeferanten in der Höhe von
rd . Fr. 75 Mi lllonen vergeben werden. DIese grossen Aufträge
veolgt auf dle einze1 nen Branchen :

ca . Fr.

1. Baumeisterarbei ten / Aushub 27,0 Mio
2. Heizung / Sanitär 5,0 MIo
3.

4.

Schreiner / Glaser 4,5 Mio
Elektr. Insta11ationen 3,0 Mio

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11 .

12.

13.

Lüftung / Klima 2 ,0 Mio

Techn . Anlagen / Lifte / Rolltreppen 2,0 Mio
2,0 MioMeta11 bau / Schlosser

Bodenbeläge 1 ,0 Mio

1 ,0 MioGl pserarbei ten

Ma1 erarbeiten 1 ,3 Mio

1 ,2 MioFlachdach / Spengler

Strasse / Zufahrten / Umgebung 1,5 Mio
4,5 MIoDiverses

Total Baukosten ca . Fr. 56,0 Mio

+ Einrichtung der Verkaufsräume durch
die Mieterschaft ca . Fr. 19 ,0 MIo

TOTAL AUF T R A EGE ca . Fr. 75 ,0 Mio

Dle Bauherrschaft wird tni der Vergebung der Aufträge nach
Mög1 ichkeit die ortsansässigen Bauhandwerker und Lieferanten
berücksichtIgen .

Bekannt:1 ich hat die Baubranche unter der Rezession besonders
hart zu leiden . Die Bauherrschaft leistet mit dern Neubau eInen
bedeutenden Beitrag an die Erha1 tung von Arbeitsplätzen in der
Stadt Winterthur und in der Region und bringt vielen Betrieben
wi 11 kommende Beschäftigungsmögl ichkelten und Verdienst .
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11 . Die Schaffung neuer Arbeitsplätze

Nach InbetrIebnahme werden im ZENTRUM NEUWIESEN

schätzungsweIse

600 Personen

arbeiten , wovon ca. 300 Personen im Bürotrakt , der

mehrheit1 ich von der WINTERTHUR-Versicherung für
Büro- und Schulungszwecke belegt werden wird.

Unter Berücksichtigung der Vergrösserung der bereIts

bestehenden Betriebe und der Ansied1 ung neuer Geschäfte

werden voraussicht1 ich

ca . 250 neue Arbeitsplätze

geschaffen .
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12. Neue Zusammensetzung der Bauherrschaft

Per 1. Januar 1979 ist in der Bauherrschaft eine

Aenderung eingetreten. Anste11e der Firmen Mobag

und Lerch ist neu Robert Heuberger, Inhaber der

SISKA Immobi1 ien AG, Wlnterthur , betei11gt.

Die Eintragung der neuen Besitzesverhältnisse ins
Grundbuch bringt der Stadt 'Winterthur Hand-

änderungssteuern von Insgesamt Fr . 290 ' 000 .- ein .

Das Bauvorhaben wird seit 1. Ju1 1 1978 mit einem

a11es umfassenden Baumanagement-Vertrag von der

SISKA Immobilien AG, Winterthur, betreut .

Die SISKA AG, die kürz1 ich ihr 25-jähriges Bestehen

feIerte, hat langjährige Erfahrung in der Erste11 ung ,

Vermietung und Verwa1 tung von Einkaufszentren .

Die von der SISKA verwa1 tet:en Zentren ILLUSTER und

USCHTER 77 in Uster sowie das Zentrum "Effi-Märt"

in Effreti kon haben sich gut entwicke1 t und erfreuen
sich - wIe die Umsatzzahlen beweisen - steigender
Beliebthe it beI den Konsumenten .
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13. Das konsumentenfreund1 iche Zentrum

Be1 a11 unseren Ueberlegungen hinslchtl ich

Red imensionierunq

- Kauf kraftabwanderung

- Konkurrenz ierung

- bau1 lche Gesta1 tung

- Umsatzerwartungen

- Parkplätze
- Verkehrszunahme

- Immlssionen

- Vergebung von namhaften Aufträgen und

- Schaffung neuer Arbeitsplätze
usw .

dürfen wir aber unsere Konsumenten nlcht vergessen .

Der Konsument hat eIn Anrecht auf

- viel fältiges Angebot an Waren und Dienst:1 el stlungen

- Verglelchsmög1 ichkei ten
- zentra1 e Lage

- gute Erschliessung zu Fuss , mit Bus oder Bahn

- bequeme Parkierung

- reibungslose An- und Aus1 ieferung
usw .

Es lst daher unsere Aufgabe, dafür zu sorgen , dass im

ZENTRUM NEUWIESEN den berechtlgten Wi,ir\schen der Konsumenten

in mög11chst hohem l.lasse entsprochen werden kann .



Einkaufszentren bleiben Kaufkraftmagnete
Wpitethin übprdurchschrtillliche Umsnl8enttvicklung

Bfi. Die Leitung des Shopping Centers Sprei-
tenI>ach (SCS) –- der erst-en schweizcrisëhcn
Einrichtung dieser Art – pflegt auf die zur Tra.
dition gewordene Pressckonfërenz hin jeweils
die Umsatz- und Produktivität5zahlen der 8rös.
sercn Schweizer Einkaufszentren zusammc-nzu.
stellen (vgl. Tabelle). Aus den Zahlen für das
vergangene Jahr geht eindeutig hervor, dass
diese Angcbotsform im Verglciih zur gesamt.
schweizerischen Umsatzcntivicklung weitere
Bruchteilc des Marktvolumens für sich gebucht
hat. Für Tbornas Fehr . VerwaltungsratspFäsident
der Betriebsgesellsch8ft für das SC Spreitcn-
bach, ist die seit Jahren überdurchschnittlich
gute Entwicklung der Schweizer Zentren – von
Ausnahmen abgesehen – der Beweis dafür,
dass diese hierzulande nun seit neun Jahren
etablierte Vcrkaufsform einem echten Bedürfnis
entspricht.

Die Grundlage für diesen Erfolg bildet die
Molorisierung brcitcster Bevölkerunjsschichten,
wenngleich die Schweizer Zentren – im Gegen-
satz zu vielen ausländischen Beispietcn – wcni.
ger isoliert <auf der grünen Wiese», sondern
teilweise unmittelbar bei Wohnsiedlungcn lie-
gen. Eine mitentscheiden(ie Rolle im Konkur-
renzkampf spielt heute laut Fehr der verfügbare
Parkraurn . So biete heute – gemäss seinem Bei.
spiel – der Zürcher City.Stadtkreis l insgesamt
4032 fast ausschliesslich zeitlich beschränkte
und teils recht teure Parkfeldcr an, wogegen die
vier grösseren Einkaufszentren des Zürcher Ein-
zugsgebietcs (SCS, Tivoli, Glatt, Secdamm) zu.
sammcn mehr als das Doppelte, nämlich 98(X)
zeitlich unbeschränkte Gratisparkptätze, zur
Verfügung stellen. Die Existenzberechtigung
dieser Zentren zeige sich auch durch die Ander.
sartigkeit wohnbaulichen Wachstums in den

Uwlsatzenlwicklung von grösseren Schweizer Einkaufszentren1
Brutto nächt

l(XXF
Zentrum Geqa8rttrmsot:

in Mio. Fr.
1977 1978

ISS.9 1 57.3
175. 1 180.0
34.2 36.2
33.4 36.4
67.0 69. 1

280.0 294.0
87.9 89.6
147.5 1 52.4
72.6 78.7

1 10.02 1 26.02

1 17.0 105. 1

112.5 1 19.1

41 ,2 42. 1

Umqoj:TeMnderunR
in o#

nächr8N+dukHviräl
Fr./m1 krIlIIn

1977 1978
7605 7673
72% 7660
6333 6704
5860 6386
6(no 6282
5385 5654
5 1 70 5270

5086 5255
4538 4919
3928 4500
4680 4204
3750 3970
2528 2583

B8lcxen. Genf
SC Spteitcnb8ch
Uschtct 77. Ustcr
Tclli A8tau
llluqjer. Uslet
Glatt. Walliselten
Pizol.P8rk , S8r88ns
Shoppyland. Schönb{)hI
See<lamm, PfäfTikon
Tivoli, Spreitcnbach
Rheinp8rk, St. MarBnthcn
Emmcn
Scrfont8n8, Chi8990

20.5
23.5
5.4
5.7

11.0
52.0
17.0
29.0
16.0
28.0
25.0
30.0
16.3

t 077

5.6
4,5

1978

0.9
2.8
5,8
8.9
3.1

5,0
1.9
3.3
8,4

14.5
10.2
5.8
2,2

15.7
7.2

12.2
5.2

22.2
24.5
11.4
52.6

' B8sisd8ten zusammengestellt von der Betriebsgesell6ch8f1 nIt das ShoppIng Center Sprcitcnbach AG, ohne Gewähr
1 Schätzung


